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eine Unmaffe bon gleifc£)= unb ©itoeifjmoleïûlen aufgefpeid)eit firtb unb
baf) babei bex SSegetariêmuê eilte pd)[t Befdfetbene Stolle gezielt hat. ®odf
genug babon! 3d) Bilbe mit nicht ein, auf ganatiïer Beieïjtenb unb Bc=

ïeï)tenb eintoitïen gu ïounen. hat feit 3ahrtaufenben foldje ®äuge ge=
geben unb biefe fOîenfd)enart toirb nie auâftetben. 3d) möchte gum @d)Iuffe
nut an bert altbeïannten (Sprud) bcê 3CRepî)iftopî)eIeê erinnern: „©tau,
teurer greunb, ift alle Xlfeorie, Unb grün beâ SeBenê golbner ©aurn."

3>?t gefuubjjeitti^e î»er

®ie grudjtfäfte finb im ftanbe, ®ran!f)eiten, benen fehlerhafte SStut=

mifthung unb träger ©tofftoedjfel gu grunbe liegen, günftig gu beeinfluffen.
(Enthält bod) DBft in hetborragenbem EDîafge bie (Stoffe, toeldje unfer ©lut
rein unb gefunb erhalten. ®e§haIB füllte Dbft in ben betfdjiebenften gor=
men ïonferbiert toerben. ®urdj hohen ©atrongeï)aIt geidjnen fid) bie 3o=
hanniSbeeren auê, äujgerft toertboïï finb bie tpimbeeren unb bie (ErbBeeren.
®ie SBeintrauBe tuirb Beïanntlid) gu toodjienlangen ®uten bertoenbet unb
berbanït ihre ©ebeutung ihrem reidjen ©ehalt an ®alï, ^B)û3f>hot, ®ali,
Patron unb Siraubenguder. 3n bie grudftfäfte gehen alle Siährfalge über,
e§ bleibt nur eine fdjtoer berbaulidje SKaffe gurüä. ©ei bem ßonferbierett
bet $tüdjte fallen bähet unter allen Umftänben bie. Säfte babei Beiaffen
toerben. ®en grudjtfäften al§ ßbnferbierungSmittel Salicglfäure ober
SSeinfteinfäitre gitgufehen, ift nicht gu empfehlen.

Büiljierfdjau.
SI b o I f (Bartels, „Jeremias ©otttjetfS SeBeti unb © d) a f f e n".

SRit einem (BitbniS beS SidjterS, gioet SIBBitbungen unb einem (Briefe als fpanbfdjrift«
probe. Seipgig, (peffe & (Beder (Bertag. SR!. 1.50.

(Siefer ©onberbtud aitS ber §effefd)en StuSgaBe bon „©otttjetfS auSgeloätilten
SBerïen", beS grofjen ©djlneiger (ßfarrerS SlIBert SBifjiuS SeBen, SBirïen unb (ffierïe
entïjattenb, I)at bor bieten anbern baS SRedjt, felBftänbig aufgutreten. (Bartels, ber
griefe, bat gum erftenmal unb borfiilblid) in umfaffenber ©rürtblidjleit bie nod)
immer nidjt aïïfeittg anerïannte ©röfje beS ©djineigerS geioittbigt, beS erften ©d|toei=
ger ©orfgefdjtdjtenfdjreiBerS nid)t nur, fonbern be§ erften, gröf3ten unb reinften
beutfdjen „Statitraliften" im Beften ©inne beS oft mifjBtaudjten SBorteS. (Sie Eigen*
tjeit beS SRenfdjen unb bte Eigenart beS (BoIïSfdjriftftelterS, baS eigene SeBen unb bte
ÛmgeBung, toeldje er unb bie iljn Beeinftufgt, bie SBafirBeit beS SRenfdjen unb feiner
®efd)öpfe, ben Kenner unb Könner, ber als neuer (pomer furdjttoS unb treu SeBen,
Suft unb Seib beS (BauernftanbeS fdiilbert, baS atteS geigt (Bartels bem itjm toiHtg
folgenben Sefer. (Sie (Biographie ift gugleid) bie Befte Einleitung in bie gütfe ber
(Romane unb Ergätjtungen — aud) baS tängft bergriffene ©tubententageBud) Beftnbet
ficE) barunter — unb neu aufgenommen ift „Seiben unb gtettben eines ©djul*
meifterS", fetBft St. E. gröt)tid)S feiine Ergäl)lung au§ ©ott^elfê SeBen fetglt nidjt.
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eine Unmasse von Fleisch- und Eiweißmolekülen aufgespeichert sind und
daß dabei der Vegetarismus eine höchst bescheidene Rolle gespielt hat. Doch
genug davon! Ich bilde mir nicht ein, auf Fanatiker belehrend und be-
kehrend einwirken zu können. Es hat seit Jahrtausenden solche Käuze ge-
geben und diese Menschenart wird nie aussterben. Ich möchte zum Schlüsse
nur an den altbekannten Spruch des Mephistopheles erinnern: „Grau,
teurer Freund, ist alle Theorie, Und grün des Lebens goldner Baum."

gesundheitliche Wert der Iruchtsäste.
Die Fruchtsäfte sind im stände, Krankheiten, denen fehlerhafte Blut-

Mischung und träger Stoffwechsel zu gründe liegen, günstig zu beeinflussen.
Enthält doch Obst in hervorragendem Maße die Stoffe, welche unser Blut
rein und gesund erhalten. Deshalb sollte Obst in den verschiedensten For-
men konserviert werden. Durch hohen Natrongehalt zeichnen sich die Jo-
hannisbeeren aus, äußerst wertvoll sind die Himbeeren und die Erdbeeren.
Die Weintraube wird bekanntlich zu wochenlangen Kuren verwendet und
verdankt ihre Bedeutung ihrem reichen Gehalt an Kalk, Phosphor, Kali,
Natron und Traubenzucker. In die Fruchtsäfte gehen alle Nährfalze über,
es bleibt nur eine schwer verdauliche Masse zurück. Bei dem Konservieren
der Früchte sollen daher unter allen Umständen die Säfte dabei belassen
werden. Den Fruchtfäften als Konservierungsmittel Salicylsäure oder
Weinsteinsäure zuzusetzen, ist nicht zu empfehlen.

Bücherschau.
Adolf Bartels, „Jeremias Gotthelfs Leben und Schaffe n".

Mit einem Bildnis des Dichters, zwei Abbildungen und einem Briefe als Handschrift-
Probe. Leipzig, Hesse à Becker Verlag. Mk. 1.80.

Dieser Sonderdruck aus der Hesseschen Ausgabe von „Gotthelfs ausgewählten
Werken", des großen Schweizer Pfarrers Albert Bitzius Leben, Wirken und Werke
enthaltend, hat vor vielen andern das Recht, selbständig aufzutreten. Bartels, der
Friese, hat zum erstenmal und vorbildlich in umfassender Gründlichkeit die noch
immer nicht allseitig anerkannte Größe des Schweizers gewürdigt, des ersten Schwei-
zer Dorfgeschichtenschreibers nicht nur, sondern des ersten, größten und reinsten
deutschen „Naturalisten" im besten Sinne des oft mißbrauchten Wortes. Die Eigen-
heit des Menschen und die Eigenart des Volksschriftstellers, das eigene Leben und die
Umgebung, welche er und die ihn beeinflußt, die Wahrheit des Menschen und seiner
Geschöpfe, den Kenner und Könner, der als neuer Homer furchtlos und treu Leben,
Lust und Leid des Bauernstandes schildert, das alles zeigt Bartels dem ihm willig
folgenden Leser. Die Biographie ist zugleich die beste Einleitung in die Fülle der
Romane und Erzählungen — auch das längst vergriffene Studententagebuch befindet
sich darunter — und neu aufgenommen ist „Leiden und Freuden eines Schul-
Meisters", selbst A. E. Fröhlichs seltne Erzählung aus Gotthelfs Leben fehlt nicht.
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